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8. Abschnitt: Qualifikationsverfahren 

Art. 19 Zulassung 
Zu den Qualifikationsverfahren wird zugelassen, wer die berufliche Grundbildung 
erworben hat: 

a. nach den Bestimmungen dieser Verordnung; 
b. in einer vom Kanton dafür zugelassenen Bildungsinstitution; oder 
c. ausserhalb eines geregelten Bildungsganges und: 

1. die nach Artikel 32 BBV erforderliche Erfahrung erworben hat, 
2. von dieser beruflichen Erfahrung mindestens 2 Jahre im Bereich der 

Kauffrau und des Kaufmanns EFZ erworben hat, und 
3. glaubhaft macht, den Anforderungen der Abschlussprüfung (Artikel 21) 

gewachsen zu sein. 

Art. 20 Gegenstand der Qualifikationsverfahren 
1 In den Qualifikationsverfahren ist nachzuweisen, dass die Handlungskompetenzen 
nach den Artikeln 6–8 erworben worden sind. 
2 Die Qualifikationsbereiche werden gegen Ende der beruflichen Grundbildung 
geprüft.  
3 Als vorgezogene Prüfung gegen Ende des zweiten Ausbildungsjahres können 
geprüft werden: 

a. eine Fremdsprache im E-Profil; 
b. der Qualifikationsbereich «Information, Kommunikation und Administrati-

on» (IKA).  

Art. 21 Umfang und Durchführung des Qualifikationsverfahrens mit Ab-
schlussprüfung 

1 Im betrieblichen Teil des Qualifikationsverfahrens mit Abschlussprüfung werden 
die nachstehenden Qualifikationsbereiche wie folgt geprüft:  

a. Berufspraxis – schriftlich: Gegenstand dieser Prüfung sind die Leistungszie-
le des Betriebs und der überbetrieblichen Kurse (die Prüfung dauert 120 Mi-
nuten); 

b. Berufspraxis – mündlich: diese Prüfung findet in der Form eines Fachge-
sprächs oder eines Rollenspiels statt; Gegenstand sind die Leistungsziele des 
Betriebs und der überbetrieblichen Kurse (die Prüfung dauert 30 Minuten). 

2 Im schulischen Teil des Qualifikationsverfahrens mit Abschlussprüfung werden 
die nachstehenden Qualifikationsbereiche wie folgt geprüft: 

a. B-Profil: 
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1. Standardsprache: diese Prüfung setzt sich aus einem zentralen Prü-
fungsteil (schriftlich, 90–120 Minuten) und aus einem dezentralen Prü-
fungsteil (mündlich, 20 Minuten) zusammen; 

2. Fremdsprache: diese Prüfung setzt sich aus einem zentralen Prüfungs-
teil (schriftlich, 60–90 Minuten) und aus einem dezentralen Prüfungs-
teil (mündlich, 20 Minuten) zusammen; 

3. Information, Kommunikation, Administration (IKA): zentrale Prüfung 
(schriftlich, 150–180 Minuten); 

4. Wirtschaft und Gesellschaft (W&G): zentrale Prüfung (schriftlich, 150–
180 Minuten).  

b. E-Profil: 
1. Standardsprache: diese Prüfung setzt sich aus einem zentralen Prü-

fungsteil (schriftlich, 90–120 Minuten) und aus einem dezentralen Prü-
fungsteil (mündlich, 20 Minuten) zusammen; 

2. erste Fremdsprache: diese Prüfung setzt sich aus einem zentralen Prü-
fungsteil (schriftlich, 60–90 Minuten) und aus einem dezentralen Prü-
fungsteil (mündlich, 20 Minuten) zusammen; 

3. zweite Fremdsprache: diese Prüfung setzt sich aus einem zentralen Prü-
fungsteil (schriftlich, 60–90 Minuten) und aus einem dezentralen Prü-
fungsteil (mündlich, 20 Minuten) zusammen; 

4. Information, Kommunikation, Administration (IKA): zentrale Prüfung 
(schriftlich, 90–120 Minuten); 

5. Wirtschaft und Gesellschaft (W&G): zentrale Prüfung (schriftlich, 180–
240 Minuten).  

3 In jedem Qualifikationsbereich beurteilen mindestens zwei Prüfungsexpertinnen 
oder -experten die Leistungen. 
4 In den Qualifikationsbereichen der Fremdsprachen können internationale, von der 
Schweizerischen Kommission für Berufsentwicklung und Qualität Kauf-
frau/Kaufmann EFZ anerkannte Sprachzertifikate die Prüfungen ersetzen.  

Art. 22 Bestehen, Notenberechnung, Notengewichtung 
1 Das Qualifikationsverfahren mit Abschlussprüfung ist bestanden, wenn: 

a. für den betrieblichen Teil: 
1. die Note 4.0 oder höher ist, und 
2. nicht mehr als eine Fachnote des betrieblichen Teils ungenügend ist, 

und 
3. keine Fachnote des betrieblichen Teils unter 3,0 liegt.  

b. für den schulischen Teil: 
1. die Note 4.0 oder höher ist, und  
2. nicht mehr als zwei Fachnoten des schulischen Teils ungenügend sind, 

und  
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3. die Summe der gewichteten negativen Notenabweichungen zur Note 
4.0 nicht mehr als 2.0 Notenpunkte beträgt.  

2 Die Note des betrieblichen Teils ist das auf eine Dezimalstelle gerundete Mittel der 
folgenden Fachnoten mit der nachstehenden Gewichtung: 

a. Berufspraxis – schriftlich (Gewichtung 1/4); 
b. Berufspraxis – mündlich (Gewichtung 1/4); 
c. Erfahrungsnote betrieblicher Teil (Gewichtung 1/2). 

3 Die Erfahrungsnote des betrieblichen Teils ist das auf eine ganze oder halbe Note 
gerundete Mittel von acht Noten; Gegenstand sind die Leistungsziele des Betriebs 
und der überbetrieblichen Kurse. Die acht Noten sind auf ganze oder halbe Noten 
gerundet und werden gebildet aus: 

a. Arbeits- und Lernsituationen: während der Lehre finden sechs Beurteilungen 
statt. Pro Lehrjahr werden zwei Arbeits- und Lernsituationen durchgeführt; 
und 

b. zwei Prozesseinheiten; oder 
c. zwei Kompetenznachweisen der überbetrieblichen Kurse.  

4 Die Note des schulischen Teils ist das auf eine Dezimalstelle gerundete Mittel der 
folgenden Fachnoten mit der nachstehenden Gewichtung: 

a. B-Profil: 
1. Standardsprache: die auf eine Dezimalstelle gerundete Fachnote setzt 

sich zu gleichen Teilen aus der Prüfungsnote und der Erfahrungsnote zu-
sammen (Gewichtung 1/7); 

2. Fremdsprache: die auf eine Dezimalstelle gerundete Fachnote setzt sich 
zu gleichen Teilen aus der Prüfungsnote und der Erfahrungsnote zu-
sammen (Gewichtung 1/7); 

3. Information, Kommunikation, Administration I (IKA I): die auf eine 
ganze oder halbe gerundete Fachnote entspricht der Prüfungsnote (Ge-
wichtung 1/7); 

4. Information, Kommunikation, Administration II (IKA II): die auf eine 
ganze oder halbe gerundete Fachnote entspricht dem Mittelwert der Se-
mesternoten (Gewichtung 1/7); 

5. Wirtschaft und Gesellschaft I (W&G I): die auf eine ganze oder halbe 
gerundete Fachnote entspricht der Prüfungsnote (Gewichtung 1/7); 

6. Wirtschaft und Gesellschaft II (W&G II): die auf eine ganze oder halbe 
gerundete Fachnote entspricht dem Mittelwert der Semesternoten (Ge-
wichtung 1/7); 

7. Projektarbeiten: die auf eine Dezimalstelle gerundete Fachnote setzt sich 
zu gleichen Teilen aus den Noten «Vertiefen und Vernetzen» und 
«Selbstständige Arbeit» zusammen (Gewichtung 1/7):  
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- Vertiefen und Vernetzen: während der gesamten Ausbildungsdau-
er sind drei Module durchzuführen; der auf eine ganze oder halbe 
Note gerundete Mittelwert der Noten der durchgeführten Module 
ergibt die Note «Vertiefen und Vernetzen» 

- Selbstständige Arbeit: in der zweiten Hälfte der Ausbildung bear-
beitet die lernende Person selbstständig eine Arbeit, die mehrere 
Handlungskompetenzen umfasst; sie hat beim Thema eine Wahl-
möglichkeit; Gruppenarbeiten sind möglich; die Schule entschei-
det, ob eine zusätzliche mündliche Leistung stattfinden soll; die 
Bewertungen ergeben die Note «Selbstständige Arbeit». 

b. E-Profil: 
1. Standardsprache: die auf eine Dezimalstelle gerundete Fachnote setzt 

sich zu gleichen Teilen aus der Prüfungsnote und der Erfahrungsnote zu-
sammen (Gewichtung 1/8); 

2. erste Fremdsprache: die auf eine Dezimalstelle gerundete Fachnote setzt 
sich zu gleichen Teilen aus der Prüfungsnote und der Erfahrungsnote zu-
sammen (Gewichtung 1/8); 

3. zweite Fremdsprache: die auf eine Dezimalstelle gerundete Fachnote 
setzt sich zu gleichen Teilen aus der Prüfungsnote und der Erfahrungs-
note zusammen (Gewichtung 1/8); 

4. Information, Kommunikation, Administration (IKA): die auf eine Dezi-
malstelle gerundete Fachnote setzt sich zu gleichen Teilen aus der Prü-
fungsnote und der Erfahrungsnote zusammen (Gewichtung 1/8); 

5. Wirtschaft und Gesellschaft I (W&G I): die auf eine ganze oder halbe 
gerundete Fachnote entspricht der Prüfungsnote (Gewichtung 2/8); 

6. Wirtschaft und Gesellschaft II (W&G II): die auf eine ganze oder halbe 
gerundete Fachnote entspricht dem Mittelwert der Semesternoten (Ge-
wichtung 1/8); 

7. Projektarbeiten: die auf eine Dezimalstelle gerundete Fachnote setzt sich 
zu gleichen Teilen aus den Noten «Vertiefen und Vernetzen» und 
«Selbstständige Arbeit» zusammen (Gewichtung 1/8):  
- Vertiefen und Vernetzen: während der gesamten Ausbildungsdau-

er sind drei Module durchzuführen; der auf eine ganze oder halbe 
Note gerundete Mittelwert der Noten der durchgeführten Module 
ergibt die Note «Vertiefen und Vernetzen» 

- Selbstständige Arbeit: in der zweiten Hälfte der Ausbildung bear-
beitet die lernende Person selbstständig eine Arbeit, die mehrere 
Handlungskompetenzen umfasst; sie hat beim Thema eine Wahl-
möglichkeit; Gruppenarbeiten sind möglich; die Schule entschei-
det, ob eine zusätzliche mündliche Leistung stattfinden soll; die 
Bewertungen ergeben die Note «Selbstständige Arbeit». 

5 Die Erfahrungsnoten im schulischen Teil entsprechen dem auf eine ganze oder 
halbe Note gerundeten Mittelwert aller Semesterzeugnisnoten im entsprechenden 
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Unterrichtsbereich und im entsprechenden Profil. Bei einem Wechsel von der lehr-
begleitenden Berufsmaturität in das E-Profil ohne Berufsmaturität zählen für die 
Fachnoten gemäss Artikel 44 Absatz 2 nur die neuen Erfahrungsnoten.  

Art. 23 Wiederholungen 
1 Die Wiederholung des Qualifikationsverfahrens richtet sich nach Artikel 33 BBV. 
Muss ein Qualifikationsbereich wiederholt werden, so ist er in seiner Gesamtheit zu 
wiederholen. 
2 Wird die Abschlussprüfung ohne erneute Bildung in beruflicher Praxis wiederholt, 
so wird die bisherige Erfahrungsnote beibehalten. Wird die Bildung in beruflicher 
Praxis während mindestens zwei Semestern wiederholt, so zählen nur die neuen 
Noten. Die neue Erfahrungsnote besteht aus: 

a. zwei Arbeits- und Lernsituationen, und  
b. einer Prozesseinheit oder einem Kompetenznachweis der überbetrieblichen 

Kurse. 
3 Wird die Abschlussprüfung ohne erneuten Besuch der Berufsfachschule wieder-
holt, so werden die bisherigen Erfahrungsnoten und die Noten der Projektarbeiten 
beibehalten. Wird der Unterricht während mindestens zwei Semestern wiederholt, so 
zählen nur die neuen Erfahrungsnoten; ist die Fachnote Projektarbeiten ungenügend, 
müssen die nichtbestandenen Module Vertiefen & Vernetzen bzw. die nichtbestan-
dene selbstständige Arbeit wiederholt werden. 

Art. 24 Spezialfall 
1 Hat eine lernende Person die Vorbildung ausserhalb der geregelten beruflichen 
Grundbildung erworben und die Abschlussprüfung nach dieser Verordnung absol-
viert, so entfallen die Erfahrungsnoten und die Projektarbeiten.  
2 Die Note des betrieblichen Teils ist das auf eine Dezimalstelle gerundete Mittel der 
Noten für: 

a. Berufspraxis – schriftlich; 
b. Berufspraxis – mündlich.  

3 Die Note des schulischen Teils ist das auf eine Dezimalstelle gerundete Mittel der 
folgenden Noten mit der nachstehenden Gewichtung: 

a. B-Profil: 
1. Standardsprache (Gewichtung 1/6); 
2. Fremdsprache (Gewichtung 1/6); 
3. Information, Kommunikation, Administration (Gewichtung 2/6); 
4. Wirtschaft und Gesellschaft (Gewichtung 2/6);  

b. E-Profil: 
1. Standardsprache (Gewichtung 1/6); 
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2. erste Fremdsprache (Gewichtung 1/6); 
3. zweite Fremdsprache (Gewichtung 1/6); 
4. Information, Kommunikation, Administration (Gewichtung 1/6); 
5. Wirtschaft und Gesellschaft (Gewichtung 2/6).   

9. Abschnitt: Schulisch organisierte Grundbildung 

Art. 25 Grundsätze 
1 Die schulisch organisierte Grundbildung ist sowohl für das B-Profil als auch für 
das E-Profil möglich.  
2 Die zuständige kantonale Behörde entscheidet über die Anerkennung von Bil-
dungsgängen der schulisch organisierten Grundbildung. 
3 Begründete Abweichungen von den Ausbildungsmodellen gemäss Artikel 28 sind 
mit der zuständigen Organisation der Arbeitswelt abzusprechen. 

Art. 26 Dauer 
Erfolgt die Ausbildung in einem Bildungsgang der schulisch organisierten Grund-
bildung, kann diese 4 Jahre dauern, wenn sie mit dem Berufsmaturitätsunterricht 
kombiniert wird. 

Art. 27 Inhalt 
1 Die schulisch organisierte Grundbildung besteht aus der Bildung in beruflicher 
Praxis und aus dem schulischen Unterricht. 
2 Die Bildung in beruflicher Praxis besteht in der Regel aus:  

a. Betriebspraktika; 
b. integrierten Praxisteilen; 
c. problemorientiertem Unterricht; 
d. überbetrieblichen Kursen. 

3 Der schulische Unterricht kombiniert den theoretisch-schulischen Unterricht mit 
dem problemorientierten Unterricht.  
4 Der schulische Unterricht kann durch zusätzliche allgemeinbildende Fächer er-
gänzt werden.  
5 Die weiteren Modalitäten sind im Bildungsplan geregelt. 

Art. 28 Ausbildungsmodelle 
1 Die schulisch organisierte Grundbildung erfolgt nach einem der folgenden Model-
le: 
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a. konzentriertes Modell; 
b. integriertes Modell.  

2 Die Bildung in beruflicher Praxis sieht in den beiden Modellen wie folgt aus: 
a. konzentriertes Modell: ein Langzeitpraktikum wird ergänzt durch kontinu-

ierlich in den schulischen Unterricht integrierte Praxisteile, durch überbe-
triebliche Kurse und durch den problemorientierten Unterricht. 

b. integriertes Modell: die Bildung in beruflicher Praxis wird hauptsächlich in 
den kontinuierlich in den schulischen Unterricht integrierten Praxisteilen 
vermittelt. Diese werden durch Kurzzeitpraktika und den problemorientier-
ten Unterricht ergänzt.  

Art. 29 Anteile der Lernorte 
1 Die Bildung in beruflicher Praxis hat folgenden Umfang: 

a. konzentriertes Modell: 
1. Langzeitpraktikum von 12 Monaten; findet während des einjährigen 

Langzeitpraktikums schulischer Unterricht statt, ist das Praktikum ent-
sprechend zu verlängern, 

2. in der Schule organisierte Bildung in beruflicher Praxis von mindestens 
640 Lektionen, 

3. überbetriebliche Kurse von mindestens 4 und höchstens 8 Tagen zu 8 
Stunden. 

b. integriertes Modell: 
1. Bildung in beruflicher Praxis von mindestens 1220 Lektionen, 
2. Kurzzeitpraktikum von 4 Wochen oder zusätzliche 115 Lektionen integ-

rierte Praxisteile. 
2 Der schulische Unterricht hat folgenden Umfang: 

a. im konzentrierten Modell: mindestens 2440 Lektionen in der zweijährigen 
Grundbildung und mindestens 3840 Lektionen in der dreijährigen Grundbil-
dung.  

b. im integrierten Modell: mindestens 3840 Lektionen in der dreijährigen 
Grundbildung und mindestens 4880 Lektionen in der vierjährigen Grundbil-
dung. 

Art. 30 Bildungsplan 
1 Der Bildungsplan regelt die in der schulisch organisierten Grundbildung zu erwer-
benden Kompetenzen nach den Artikeln 6–8 und die daraus abgeleiteten Leistungs-
ziele. 
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2 Die Ausbildungs- und Prüfungsbranchen definieren die Leistungsziele für das 
Langzeitpraktikum und für die überbetrieblichen Kurse beim konzentrierten Modell, 
soweit sie sich an der schulisch organisierten Grundbildung beteiligen. 
3 Der Bildungsplan bezeichnet die Aufgaben der Anbieter der schulisch organisier-
ten Grundbildung, die an Dritte delegiert werden können. 

Art. 31 Lern- und Leistungsdokumentation 
Die Lern- und Leistungsdokumentation stützt sich sinngemäss auf die Artikel 16–18 
sowie auf die Ausführungsbestimmungen der Kommission gemäss Artikel 45 Ab-
satz 4 Buchstabe e. 

Art. 32 Profilwechsel 
1 Ein Profilwechsel erfolgt sinngemäss nach Artikel 17 Absätze 3–8. 
2 Ein Profilwechsel ist nur dann zu prüfen, wenn der Anbieter der schulisch organi-
sierten Grundbildung beide Profile führt. 

Art. 33 Langzeitpraktikum 
1 Die Anbieter der schulisch organisierten Grundbildung bereiten die Lernenden auf 
den Einstieg ins Langzeitpraktikum vor und begleiten sie während des Praktikums.  
2 Der Zeitpunkt des Langzeitpraktikums im Verlauf der beruflichen Grundbildung 
richtet sich nach dem Bildungsplan. 
3 Die Anforderungen an die Praktikumsbetriebe richten sich nach dem 6. Abschnitt. 

Art. 34 Qualifikationsverfahren 
1 Im Qualifikationsverfahren mit Abschlussprüfung in der Bildung in beruflicher 
Praxis werden die nachstehenden Qualifikationsbereiche wie folgt geprüft: 

a. Berufspraxis – schriftlich: Gegenstand dieser Prüfung sind die Leistungs-
ziele der Bildung in beruflicher Praxis (die Prüfung dauert 120 Minuten); 

b. Berufspraxis – mündlich: diese Prüfung findet in der Form eines Fachge-
sprächs oder eines Rollenspiels statt; Gegenstand sind beim konzentrierten 
Modell Leistungsziele des Langzeitpraktikums und der überbetrieblichen 
Kurse, beim integrierten Modell die Leistungsziele der Bildung in berufli-
cher Praxis (die Prüfung dauert 30 Minuten).  

2 Beim konzentrierten Modell kann das Qualifikationsverfahren mit Abschlussprü-
fung im schulischen Unterricht einschliesslich der selbstständigen Arbeit gegen 
Ende des schulischen Unterrichts stattfinden; der Qualifikationsbereich „Informati-
on, Kommunikation, Administration“ (IKA) kann als vorgezogene Prüfung am Ende 
des zweiten Semesters geprüft werden. Der Bildungsplan legt die Modalitäten fest.  
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Art. 35 Notenberechnung 
1 Die Erfahrungsnote des betrieblichen Teils (Art. 22 Abs. 2 Bst. c) entspricht der 
Erfahrungsnote in der Bildung in beruflicher Praxis. Die Erfahrungsnote ist das auf 
eine ganze oder halbe Note gerundete Mittel von vier Noten. Die vier Noten sind auf 
ganze oder halbe Noten gerundet und werden gebildet aus: 

a. zwei Arbeits- und Lernsituationen; und 
b. einer Prozesseinheit oder einem Kompetenznachweis der überbetrieblichen 

Kurse; und 
c. einem Kompetenznachweis im Rahmen der integrierten Praxisteile.  

2 Die Note der selbstständigen Arbeit richtet sich nach Artikel 22 Absatz 4. 

Art. 36 Qualitätssicherung 
Die zuständige kantonale Behörde beaufsichtigt die Anbieter der schulisch organi-
sierten Grundbildung, insbesondere die Qualität der Bildung in beruflicher Praxis, 
gestützt auf ein entsprechendes Qualitätssicherungskonzept.  
10. Abschnitt: 
Grundbildung für Inhaberinnen und Inhaber einer gymnasialen 
Maturität 

Art. 37  Anerkennung 
1 Die zuständige kantonale Behörde entscheidet über die Anerkennung von verkürz-
ten Bildungsgängen der Grundbildung für Inhaberinnen und Inhaber einer gymnasia-
len Maturität. 
2 Bildungsgänge der anerkannten Ausbildungs- und Prüfungsbranchen können als 
schulische Bildung anerkannt werden. 

Art. 38 Inhalt 
Die berufliche Grundbildung umfasst: 

a. die Bildung in beruflicher Praxis in einem Lehrbetrieb; 
b. die schulische Bildung; 
c. die überbetrieblichen Kurse. 

Art. 39 Dauer, Beginn und Profil 
1 Die Bildung in beruflicher Praxis dauert mindestens 18 Monate. Sie erfolgt in 
einem Lehrbetrieb.  
2 Die schulische Bildung dauert höchstens 2 Semester.  
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3 Die Bildung in beruflicher Praxis kann vor dem Schuljahr der zuständigen Berufs-
fachschule beginnen. 
4 Inhaberinnen und Inhaber eines gymnasialen Maturitätsausweises absolvieren 
ausschliesslich die erweiterte Grundbildung (E-Profil).  

Art. 40 Anteile der Lernorte 
1 Die schulische Bildung umfasst folgende Bereiche: 

a. Information, Kommunikation, Administration (IKA): 80 Lektionen.  
b. Wirtschaft und Gesellschaft (W&G): für Inhaberinnen und Inhaber einer 

gymnasialen Maturität ohne Schwerpunktfach Wirtschaft und Recht um-
fasst der Unterricht 240 Lektionen; Inhaberinnen und Inhaber einer gym-
nasialen Maturität mit Schwerpunktfach Wirtschaft und Recht werden 
vom Unterricht sowie von der Prüfung Wirtschaft und Gesellschaft dis-
pensiert.  

2 Die überbetrieblichen Kurse umfassen insgesamt mindestens 4 und höchstens 8 
Tage zu 8 Stunden.  

Art. 41 Qualifikationsverfahren 
Im Qualifikationsverfahren werden die nachstehenden Qualifikationsbereiche des 
schulischen Teils wie folgt geprüft: 

a. Information, Kommunikation, Administration (IKA): zentrale Prüfung 
(schriftlich, 90–120 Minuten); 

b. Wirtschaft und Gesellschaft (W&G): zentrale Prüfung (schriftlich, 180–
240 Minuten).  

Art. 42 Bestehen, Notenberechnung, Notengewichtung 
1 Das Qualifikationsverfahren ist bestanden, wenn: 

a. für den betrieblichen Teil: 
1. die Note 4.0 oder höher ist, und 
2. nicht mehr als eine Fachnote des betrieblichen Teils ungenügend ist, und 
3. keine Fachnote des betrieblichen Teils unter 3,0 liegt. 

b. für den schulischen Teil die Note 4.0 oder höher ist.  
2 Die Erfahrungsnote des betrieblichen Teils ist das auf eine ganze oder halbe Note 
gerundete Mittel von vier Noten; Gegenstand sind die Leistungsziele des Betriebs 
und der überbetrieblichen Kurse. Der Bildungsplan legt die Modalitäten der Erfah-
rungsnote fest.  
3 Die Note des schulischen Teils ist das auf eine Dezimalstelle gerundete Mittel der 
folgenden Fachnoten mit der nachstehenden Gewichtung: 
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a. Information, Kommunikation, Administration (IKA): die auf eine Dezimal-
stelle gerundete Fachnote setzt sich zu gleichen Teilen aus der Prüfungsnote 
und der Erfahrungsnote zusammen (Gewichtung 1/3); 

b. Wirtschaft und Gesellschaft (W&G): die auf eine Dezimalstelle gerundete 
Fachnote setzt sich zu zwei Drittel aus der Prüfungsnote und zu einem Drit-
tel aus der Erfahrungsnote zusammen (Gewichtung 2/3).   

11. Abschnitt: Ausweise und Titel 

Art. 43 Titel und Notenausweis 
1 Wer ein Qualifikationsverfahren erfolgreich durchlaufen hat, erhält das eidgenössi-
sche Fähigkeitszeugnis EFZ. 
2 Das Fähigkeitszeugnis berechtigt, den gesetzlich geschützten Titel «Kauffrau 
EFZ» oder «Kaufmann EFZ» zu führen. 
3 Ist das Fähigkeitszeugnis mittels Qualifikationsverfahren mit Abschlussprüfung 
erworben worden, so werden im Notenausweis aufgeführt: 

a. die Note des betrieblichen Teils und die Noten der Qualifikationsbereiche 
des betrieblichen Teils sowie unter dem Vorbehalt von Artikel 24 Absatz 1 
die Erfahrungsnote; 

b. die Note des schulischen Teils und die Fachnoten des schulischen Teils so-
wie unter Vorbehalt von Artikel 24 Absatz 1 die Note der Projektarbeiten;  

c. das schulische Profil; 
d. die Ausbildungs- und Prüfungsbranche;  
e. die Noten der zusätzlichen Fächer gemäss Artikel 27 Absatz 4.  

Art. 44 Notenausweis für Berufsmaturandinnen und Berufsmaturanden 
1 Zum Berufsmaturitätszeugnis wird ein separater Notenausweis zum Fähigkeits-
zeugnis erstellt. 
2 Für Berufsmaturandinnen und Berufsmaturanden stützt sich der Erwerb des Fähig-
keitszeugnisses für die folgenden Fachnoten auf die Noten in den Berufsmaturitäts-
fächern: 

a. Standardsprache: erste Landessprache (ersetzt Art. 22 Abs. 4 Bst. b, Ziffer 
1); 

b. erste Fremdsprache: zweite Landessprache (ersetzt Art. 22 Abs. 4 Bst. b, 
Ziffer 2); 

c. zweite Fremdsprache: dritte Sprache (ersetzt Art. 22 Abs. 4 Bst. b, Ziffer 3); 
d. Wirtschaft und Gesellschaft I (W&G I): das auf eine Dezimalstelle gerunde-

te Mittel der Prüfungsnoten für «Finanz- und Rechnungswesen» und 
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«Volkswirtschaft, Betriebswirtschaft, Recht» (ersetzt Art. 22 Abs. 4 Bst. b, 
Ziffer 5); 

e. Wirtschaft und Gesellschaft II (W&G II): das auf eine Dezimalstelle gerun-
dete Mittel der Erfahrungsnoten für «Finanz- und Rechnungswesen» und 
«Volkswirtschaft, Betriebswirtschaft, Recht» (ersetzt Art. 22 Abs. 4 Bst. b, 
Ziffer 6); 

3 Für die selbstständige Arbeit stützt sich der Erwerb des Fähigkeitszeugnisses auf 
die Note der interdisziplinären Projektarbeit gemäss Rahmenlehrplan für die Be-
rufsmaturität kaufmännischer Richtung (ersetzt Art. 22 Abs. 4 Bst. b, Ziffer 7). 
4 Im Notenausweis zum Fähigkeitszeugnis sind die Noten, welche auf Berufsmaturi-
tätsunterricht oder -abschlussprüfungen basieren, entsprechend gekennzeichnet.  
5 Wer weder die Anforderungen für den Erwerb des eidgenössischen Fähigkeits-
zeugnisses noch die Anforderungen für den Berufsmaturitätsabschluss erfüllt, kann 
das Qualifikationsverfahren mit Abschlussprüfung und den Berufsmaturität-
sabschluss oder nur das Qualifikationsverfahren mit Abschlussprüfung wiederholen.  
12. Abschnitt: 
Schweizerische Kommission für Berufsentwicklung und Qualität 
Kauffrau/Kaufmann EFZ 

Art. 45 Zusammensetzung der Kommission 
1 Die Schweizerische Kommission für Berufsentwicklung und Qualität für Kauffrau 
und Kaufmann EFZ setzt sich zusammen aus: 

a. 8–12 Vertreterinnen oder Vertretern der Schweizerischen Konferenz der 
kaufmännischen Ausbildungs- und Prüfungsbranchen (SKKAB); 

b. 1 Vertreterin oder 1 Vertreter der Schweizerischen Konferenz kaufmänni-
scher Berufsfachschulen (SKKBS); 

c. 1 Vertreterin oder 1 Vertreter der Konferenz der Schweizer Handelsmittel-
schulrektorinnen und -rektoren (KSHR); 

d. 1 Vertreterin oder 1 Vertreter des Verbands Schweizerischer Handelsschulen 
(VSH); 

e. 1 Vertreterin oder 1 Vertreter des Kaufmännischen Verbands (KV Schweiz); 
f. 1–2 Vertreterinnen oder Vertretern der Schweizerischen Berufsbildungsäm-

ter-Konferenz (SBBK); 
g. 1–2 Vertreterinnen oder Vertretern der Fachlehrerschaft; 
h. mindestens 1 Vertreterin oder 1 Vertreter des Bundes. 

2 Die Sprachregionen müssen gebührend vertreten sein. 
3
 Die Kommission konstituiert sich selbst. 

4 Sie hat folgende Aufgaben: 
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a. Sie passt den Bildungsplan nach Artikel 12 den wirtschaftlichen, technologi-
schen, ökologischen und pädagogischen Entwicklungen laufend, mindestens 
aber alle fünf Jahre an. Dabei trägt sie allfälligen neuen organisatorischen 
Aspekten der beruflichen Grundbildung Rechnung. Die Anpassungen bedür-
fen der Zustimmung der Vertreterinnen und Vertreter des Bundes und der 
Kantone sowie der Genehmigung durch das BBT. 

b. Sie beantragt dem BBT Änderungen dieser Verordnung, sofern die beobach-
teten Entwicklungen die Regelungen dieser Verordnung, namentlich die 
Handlungskompetenzen nach den Artikeln 6–8, betreffen. 

c. Sie erstellt den Aufgaben- und Kriterienkatalog für die Anerkennung von 
Ausbildungs- und Prüfungsbranchen und stellt dem BBT Antrag auf Aner-
kennung.  

d. Sie anerkennt Sprachzertifikate anstelle von Prüfungen oder Teilen von Prü-
fungen. 

e. Sie erarbeitet allgemeine Ausführungsbestimmungen im Zusammenhang mit 
der Lerndokumentation, den Arbeits- und Lernsituationen, den Prozessein-
heiten, dem Qualifikationsverfahren und der Umsetzung der Bildung in be-
ruflicher Praxis der schulisch organisierten Grundbildung. 

f. Sie ermächtigt die anerkannten kaufmännischen Ausbildungs- und Prü-
fungsbranchen zur Gestaltung des Langzeitpraktikums beim konzentrierten 
Modell der schulisch organisierten Grundbildung. 

g. Sie erklärt auf Antrag der beteiligten Ausbildungs- und Prüfungsbranche im 
Langzeitpraktikum erbrachte qualifizierende Lernleistungen als ganz oder 
teilweise als gleichwertig zu den Qualifikationsbereichen nach Artikel 34 
Absatz 1.  

h. Sie erlässt Ausführungsbestimmungen zur Koordination der überbetriebli-
chen Kurse und des Schulunterrichts. 

Art. 46 Anerkannte kaufmännische Ausbildungs- und Prüfungsbranchen 
1 Das BBT anerkennt die kaufmännischen Ausbildungs- und Prüfungsbranchen nach 
Anhörung der Schweizerischen Kommission für Berufsentwicklung und Qualität 
und der Kantone.  
2 Die anerkannten kaufmännischen Ausbildungs- und Prüfungsbranchen sind die 
Träger der überbetrieblichen Kurse. Sie sind verantwortlich für die Vermittlung der 
branchenspezifischen Kenntnisse und integrieren sie zudem in die praktische Prü-
fung.  
3 Sie regeln die Organisation der überbetrieblichen Kurse.  
4 Sie regeln die Organisation des betrieblichen Teils des Qualifikationsverfahrens.   
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13. Abschnitt: Schlussbestimmungen 
Art. 47 Aufhebung bisherigen Rechts 
Es werden aufgehoben: 

a. das Reglement vom 24. Januar 2003 über die Ausbildung und die Lehrab-
schlussprüfung Kauffrau/Kaufmann – Basisbildung und erweiterte Grund-
bildung; 

b. die Ausbildungsziele für den betrieblichen und schulischen Teil der Lehre 
vom 24. Januar 2003 Kauffrau/Kaufmann – Basisbildung und erweiterte 
Grundbildung; 

c. die Systematik der Prüfungselemente vom 24. Januar 2003 Kauf-
frau/Kaufmann – Basisbildung und erweiterte Grundbildung; 

d. die Richtlinien vom 22. Dezember 1983 über die Voraussetzungen für die 
Anerkennung der Abschlussprüfung an schweizerischen Handelsmittelschu-
len; 

e. der Rahmenlehrplan vom 9. April 1981 für die Handelsmittelschulen; 
f. die Richtlinien vom 4. Juni 2004 zum Qualifikationsverfahren für Erwach-

sene; 
g. die Richtlinien vom 24. August 2006 für die Organisation der Ausbildung 

und Lehrabschlussprüfung bei Anbieter einer schulisch organisierten Grund-
bildung; 

h. die Richtlinien vom 26. November 2009 für die Organisation der beruflichen 
Grundbildung und des Qualifikationsverfahrens an Handelsmittelschulen. 

Art. 48 Übergangsbestimmungen 
1 Lernende, die ihre Bildung als Kauffrau oder Kaufmann vor dem 1. Januar 2012 
begonnen haben, schliessen sie nach dem bisherigen Recht ab. Diese Bestimmung 
gilt nicht für Personen, die ihre berufliche Grundbildung an einer Handelsmittel-
schule absolvieren.  
2 Lernende, die ihre Bildung als Kauffrau oder Kaufmann an einer Handelsmittel-
schule vor dem 1. Januar 2015 begonnen haben, schliessen sie nach dem bisherigen 
Recht ab. Die Richtlinien des BBT vom 26. November 2009 für die Organisation der 
Ausbildung und des Qualifikationsverfahrens an Handelsmittelschulen sind als 
Anhang Bestandteil dieser Verordnung und sind bis am 31. Dezember 2014 gültig.  
3 Wer die Lehrabschlussprüfung als Kauffrau oder Kaufmann bis zum 31. Dezember 
2016 wiederholt, kann verlangen, nach bisherigem Recht beurteilt zu werden. Diese 
Bestimmung gilt nicht für Personen, die ihre berufliche Grundbildung an einer 
Handelsmittelschule absolvieren. 
4 Lernende, die ihre Bildung an einer Handelsmittelschule absolviert haben und bis 
am 31. Dezember 2020 die Abschlussprüfung wiederholen, werden nach bisherigem 
Recht beurteilt. 
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5 Die vor Inkrafttreten dieser Verordnung zugelassenen Ausbildungs- und Prüfungs-
branchen bleiben für die Umsetzung des bisherigen Reglements bis Ende 2016 
zugelassen. 

Art. 49 Anerkennung bisheriger Abschlüsse 
Wer den Titel «gelernte Kauffrau, Basisbildung», «gelernter Kaufmann, Basisbil-
dung», «gelernte Kauffrau, erweiterte Grundbildung», oder «gelernter Kaufmann, 
erweiterte Grundbildung» rechtmässig erworben hat, ist berechtigt, den gesetzlich 
geschützten Titel «Kauffrau EFZ» beziehungsweise «Kaufmann EFZ» zu tragen.  

Art. 50 Inkrafttreten 
1 Diese Verordnung tritt unter Vorbehalt der Absätze 2 und 3 am 1. Januar 2012 in 
Kraft. 
2 Der 10. Abschnitt und die Bestimmungen über Qualifikationsverfahren (Art. 19–
24) treten am 1. Januar 2014 in Kraft. 
3 Die Bestimmungen über Ausweise und Titel (Art. 43–44) treten am 1. Januar 2015 
in Kraft. 

26. September 2011 Bundesamt für Berufsbildung und Technologie 

 Die Direktorin: Ursula Renold 


